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Somachen Siemit

lhre redaktionellenBeiträgesind
uns sehr willkommen. Wir neh-
men gerne Berichte entgegen,
weisen in dieser Rubrik aller-
dings nicht auf kommende An-
lässe hin. Ihre Texte und Bilder
fürdieseSeite könnenSieonline
erfassen:

www.zugerzeitung.ch/leser-
beitrag

Vorrang haben Zuschriften, die
nicht mehr als 2000 Zeichen
enthalten. Die Redaktion ent-
scheidet, welche Texte in der
Zeitung erscheinen und behält
sich Kürzungen vor.

Politgrill

Erfüllt unser Bildungssystem
noch die Bedürfnisse der jun-
genGeneration im 21. Jahrhun-
dert? Mit dieser Frage setzte
sichdieJungeMitteKantonZug
an ihrem Politgrill im Pfarrei-
heim-Saal in Cham auseinan-
der. Eröffnet wurde der Anlass
durch Präsident Gabriele Bat-
tiston. Er verwies auf eine Ent-
wicklung, die zunehmend zu
reden gibt: Schülerinnen und
Schülerschneidenbeiwesentli-
chen Grundkompetenzen teil-
weise schlechter ab. Gleichzei-
tig soll die Schule immer mehr
Aufgaben übernehmen – von
Digitalisierung und Integration
überpsychischeGesundheitbis
hin zurBerufswahl.

DanachzeigteOliverMarty,
Schulleiter der Oberstufe
Sternmatt 2 in Baar, auf, mit
welchengesellschaftlichenund
technologischen Veränderun-
gen Schulen heute konfrontiert
sind.Gleichzeitig stellte er kon-
krete Ansätze vor, darunter die
Stärkung überfachlicher Kom-
petenzenund einen verantwor-
tungsvollenUmgangmitkünst-
licher Intelligenz.

Im Anschluss folgte die
Podiumsdiskussion. Daran
nahmen teil: Nora Joho, Vize-
präsidentin der Jungen Mitte
Kanton Zug, Stefan Merz von
der JSVP, Linus Heim, Co-Prä-
sident der Jungen Alternative,

sowie Mario Günther, Präsi-
dent der Jungfreisinnigen.Mo-
deriert wurde das Podium von
Ivan Abramovic aus Baar.

Ein zentrales Spannungs-
feld bildet die psychische
Gesundheit von Schülerinnen
undSchülern. Einigwaren sich
dieTeilnehmendendarin, dass
die Schule dabei eine Mitver-
antwortung trägt. Differenzen
gab es darüber, in welchem
Umfang psychologische Be-
treuung zumAuftrag der Schu-
le gehört. Diskutiert wurde
auch, wie weit Schulen solche
Aufgaben übernehmen kön-
nen, ohne dass ihr eigentlicher

Bildungsauftrag in denHinter-
grund tritt.

Danach wurde diskutiert,
welches Rüstzeug junge Men-
schen benötigen. Dabei zeigte
sich, dass neben Fachwissen
und soliden Grundkompeten-
zen auch selbstständiges Den-
ken, digitale Fähigkeiten und
soziale Kompetenzen eine
zentraleRolle spielen.Nachder
Diskussion nutzten die Gäste
die Gelegenheit, die Themen
beim traditionellen Politgrill
weiter zu diskutieren.

Für die Junge Mitte Kanton
Zug: PhilippKälin, Vorstand

Verein ZugerWanderwege

Sie weisen den Weg, geben
eine Wanderzeit an und ma-
chen sichtbar, wie anspruchs-
voll die nächste Etappe ist: Die
gelben Wegweiser gehören
zum Wandererlebnis im Kan-
ton Zug. Der Verein Zuger
Wanderwege erklärt, wie die
Angaben zu lesen sind – und
weshalbnicht jedes Schild eine
Zeit nennt.

Der Verein Zuger Wander-
wege ist im Kanton Zug für die
korrekte Beschilderung von
rund4500Wegweisernanetwa
1400 Standorten entlang der
553 Kilometer Wanderwege
verantwortlich. «Ein Wegwei-
ser ist weit mehr als ein Pfeil»,
sagt Alois Schuler aus Menzin-
gen, Leiter Infrastruktur. «Er
vermittelt Orientierung, macht
die Anforderungen eines We-
ges sichtbar und schafft damit
Sicherheit.» Das Infrastruktur-
team leistete für die Pflege der
Wegweiser 2025 rund 2400
Arbeitsstunden.

An wichtigen Ausgangs-,
Zwischen- und Endpunkten
nennen die Wegweiser Ziele
und Wanderzeiten. Diese gel-
ten als Richtwert für die reine
Wanderzeit; Pausen, persönli-
ches Tempo und die aktuelle
Wegbeschaffenheit sind nicht
eingerechnet. An kleineren
oder weniger bedeutenden
Verzweigungen dienen Pfeile

dagegen vor allemderWegfin-
dung. Deshalb fehlen dort be-
wusst Zeitangaben, wie Schu-
ler erklärt.

Eine zentrale Information
ist die Farbe an der Pfeilspitze:
Gelbsteht fürWanderwegeoh-
ne besondere Anforderungen.
Weiss-rot-weiss kennzeichnet
Bergwanderwege. Diese kön-
nen steil, schmal oder ex-
poniert sein und verlangen
Trittsicherheit, Schwindelfrei-
heit, gute Kondition und pas-
sende Ausrüstung. Im Zuger
Wanderwegnetz sind 14 Kilo-
meter als Bergwanderwege
klassifiziert – darunter Wege
zum Wildspitz. «Die Markie-
rung hilft, die Route den eige-
nen Fähigkeiten entsprechend
zuwählen», betont Schuler.

Auch die weissen Wegwei-
ser mit Rollstuhlsymbol im
unteren Bereich des mittleren
Bildes haben eine eigene Auf-
gabe: Sie signalisieren speziel-
le Routen wie den Zugersee-
Uferweg oder die Verbindung
zum Lorzenweg. Sie ergänzen
wieauchdiePilgerwegschilder
die Wanderweg-Signalisation
und zeigen, dass das Unter-
wegssein im Kanton Zug mög-
lichst vielen Menschen offen-
stehen soll.

Für denVerein Zuger
Wanderwege: FlorianHofer

VereinMunterwegs

Bewegt war es und bunt – das
Munterwegs-Gruppentreffen
auf demRobi-Abenteuerspiel-
platz in Baar. Bei herrlichem
Spätsommerwetter trafen sich
grosse und kleine Munter-
wegs-Menschen unterschied-
licher Kulturen. Und schon
bald wurde klar: Heute gibt es
viel zu erleben – und noch
mehr zu lachen!

Die Spiele mit dem
Schwungtuch liessen jeden-
falls niemanden ruhig stehen.
Plätze wurden flink getauscht,
das Tuch gemeinsam in die
Höhegewirbelt und somanche
Herausforderung mit lautem
Gelächter gemeistert. Über-
haupt war dieses Treffen ein
Genuss. Fragt man das kleine
tamilische Mädchen, würde
sie den Tag wohl rundum als

«lecker» beschreiben. Dieses
Wort hatte sie von ihrer Men-
torin gelernt. Die beiden lies-
sen es sich am internationalen
Buffet schmecken, zu dem alle
Familien eine Köstlichkeit aus
ihrer Heimat beigesteuert hat-
ten. Auch beim anschliessen-
den Grillieren wurde munter
probiert, erzählt und natürlich
wieder festgestellt: «Lecker!»

Freude hatte auch die
muntere Gruppe rund um den
Pingpong-Tisch. Grosse und
kleine Menschen, offensicht-
liche Anfänger aber auch ver-
sierte Profis, spielten mitei-
nander. Da wurden Tipps aus-
getauscht, Punkte eifrig
gezählt und Erfolge gefeiert.
«Ich bin ein Champion!», ver-
kündete ein Erstklässler am
Ende stolz. Sein Mentor hatte

ihn zuvor anerkennendauf die
Schulter geklopft und genau
so genannt.

«Also schon wieder ein
neues Wort!», denke ich mir
und lächle ihm zu. Was Mun-
terwegs-Kinder im Spiel und
ganz nebenbei alles aufneh-
men! Neue Wörter, neue Er-
fahrungen, neue Ideen – und
vor allemdasGefühl: Da ist je-
mand, der anmich glaubt. Ge-
nau dafür engagieren sich die
freiwilligenMunterwegs-Men-
toren. Sie schenken Kindern
Zeit, Aufmerksamkeit und Er-
mutigung. Und sie bekommen
selbst viel zurück: Begegnun-
gen, Vertrauen, gemeinsames
Lachen und manchmal auch
ein neues Lieblingswort.

FürMunterwegs:MiriamHess

Neuheim

StrahlenderSonnenschein,Hun-
derte begeisterte Besucher und
fliegende Fahrräder: Vergange-
nes Wochenende feierte Neu-
heim die Eröffnung seines neu-
en Pumptracks. Die Lage hinter
der Lindenhalle könnte maleri-
scher kaum sein. Eingebettet in
die Natur und mit einem atem-
beraubenden Weitblick, darf
sich Neuheim nun rühmen, den
wohl schönsten Pumptrack des
Kantons Zug – undweit darüber
hinaus – zu besitzen. Bei bestem
WetterwurdederneueStolzder
Gemeinde feierlich eingeweiht.
Es war ein rundum gelungener
Abschluss für ein Vorzeigepro-
jekt.

Das Eröffnungsfest bot
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm. Neben der ausgelasse-
nen Stimmung und sportlicher
Action gab es auch besinnliche
Augenblicke: Nach der feierli-

chen Segnung des Pumptracks
wehten Alphornklänge über das
Gelände. Für die musikalische
Untermalung des Tages sorgte
die lokale Band Janalynn. Ein
besonderer Höhepunkt waren
zudem die spektakulären Vor-
führungen der Showfahrer.

DerwahreKerndiesesTages
lag jedoch in der Feier des un-
ermüdlichen Engagements, das
hinter demProjekt steckt.Wäh-
rend in anderen Gemeinden
solche Sportanlagen von der
öffentlichen Hand initiiert, ge-
plant und finanziert werden,
nahm in Neuheim die Bevöl-
kerung das Zepter selbst in die
Hand. Die Idee entstand in der
Eltern-Lehrer-Gruppe. Nach
ersterKontaktaufnahmemitder
Gemeinde im Jahr 2024 nahm
das Vorhaben rasant Fahrt auf.

DerdafürgegründeteVerein
«Neuheim bewegt» leistete

Ausserordentliches: Die Ini-
tianten investierten seither
Tausende Stunden Freizeit,
brachtenunendlichvielHerz-
blut ein und stemmten das
gesamte Fundraising für die
Finanzierung komplett privat.
Und all dies, ohne einen Rap-
pen daran zu verdienen.

Dass sich diese Arbeit ge-
lohnt hat, war überall spürbar.
Entstanden ist weit mehr als
eine asphaltierte Bahn für
Zweiräder. Der Neuheimer
Pumptrack zeigt sich als ech-
ter, generationenübergreifen-
der Begegnungsplatz. Sonne,
lachende Gesichter und ein
Pumptrack voller Leben: Das
Eröffnungsfest war der ver-
diente Lohn für die grossartige
Freiwilligenarbeit.

Für denVereinNeuheim
bewegt: Kevin Suter
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Joho, Oliver Marty und Linus Heim (von links). Bild: zvg/Larissa Borell
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Ist unsere Schule noch auf der Höhe? Klare Richtung, sichere Wege

Bunt, bewegt und «lecker» Ein Herzensprojekt wird Wirklichkeit


